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bel, vom 1. April. — Se. e. Bönigt, Hoheit 
zit Prinz von Oranien ſind. aus dem Haag hier 
kommen. 
. 1 der Geheime Staats⸗Miniſter, Freiherr 


bene boldt, iſt nach Paris von hier abge⸗ 


2 el fand hietſelbſt eine große Parade der leſi⸗ 
arniſon ſtatt, welche Se. Majeſtaͤt der König 
ee ſeruhten. Die Erinnerung an eine 
den 1655 egebenheit gab diefer 1 
Dutch e hoͤhere Bedeutung. Das g duſtigſte 
Fekter Marne das praͤchtige Schauſpiel, wel⸗ 
es die Truppen durch ihre treffliche Haltung gewaͤhr⸗ 
Die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hau⸗ 
ri ter 1 man auch einige hohe Fremde be⸗ 
lte, wohnten der Feierlichkeit, t bei, und. eine große 
F 80 5 ſchauern, die theils im. Zeughauſe und 
ndern deim Ort der Parade nahe liegenden Gebaͤuden, 

N auf den Straßen und Plaͤtzen ſelbſt ſich befanden, 
10 Syn derſelben a 5 bunte e 
* 0 er 
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Ale, Ährend, act, Or M bre 5 die Lie bat 
ur eh ah ie 8 8 e 52 
SE, und ihre fortfchreitende Geneſung geht 
1 Bi ch 1 8 0 in Kan rz die 
1 fur“ ie ſelbe ge 
chten aus Se 
. n n ſeit längerer {em 
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Üsermes en als aM mieten 1 ge werden feine — wbt 


München. auf die J. Me. der vr Sula 5 
gemachte Anzeige, daß die Arbeiten zu r Mon 
mente, welches dem Könige Maximilian fe eph im 
Wildbade bei Kreuth errichtet werden fol, beendiget 
find und mit dem Eintritte der ſchoͤnen Jahreszeit die 
Aufſtellung deffelben beginnen kann, hat J. Maj. den 
ay. May 1828 zur feierlichen Grundſteinkegung Div 
ſtimmt. — Die von Seiten der evangeliſch⸗proteſtau. 
tiſchen 75 155 bei = gehe 95 nweſ 
a J geſſtlichen Deputirken en am 
d. M. zu Sr. Maj. de de m Koͤnige, 1 f 
Namen I Geſammth 7 ‚gun te ve räjen! 
für die baldige und wee 48 lederbefetzung der er 
ten wichtigen Stelle eines Ober- Cor iſtor tal; P 
ten der proteftantifchen u Kirche W 
ringen. Die Deputirten es 
Maj. ſehr *puloeeidp aufgemoumien:" 


a 


m 


is, vom 24. Mart. — 95 2 


eu 1 oulleg 11 05 15 all dem Fi 0 her, 

pile und Kan m 1 73 bar 
ns Die Lene kr eifung der 
fenden Bittſchriſt an 5 e e und die Bu 4 
Commiſſion vor. Hr. Carl. Dupin ſtellte bei 5 dir 
beit einige. intereffante Bean. über das — — ie, 

Es erhe t araus, parte 
Bu 5 15 ie 
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ſpielt wird, und von 1786 Selbſtmorden. 1 


N Fr Verletzug 


i 

die | 

Mi dem Poſtweſen erhoben werden. Der 5 N 

. 9 0 1 b fe. e Fregatten beſtehen, und 1000 Mann Landungstrup⸗ 
idigen; er gab zu, mehrere mit Geld und Geldes⸗ 
ef wette Biest abhanden gekommen wire; jedoch nen kreutzen ſchon jetzt in den dortigen Gewaͤſſern. x 
0 be 0 „oerkelben nicht größer, als ſie ſe in einer frühen Die Gazette de France empfiehlt den franzöͤſi f 
82 geweſen; ubrigens gebe die Behörde ſich alle Mühe, die Schaaf, uͤchtern die Art und Wei ie i 19 

a . u entdecken und fie den Gerichten zu Aberliefern. 8 und Weiſe, wis in Preußen d 
1 Waulchſer aufgefordert te, e bab so. Sachſen die Race veredelt, und die Electoralwolle er⸗ 
genaunte ſchwarze Cabinet zu erklären 

diefes ein abgeſchmacktes Volkemährchen fen; er Teinerfeits i 1 
kenne en fchwarzes, noch ein Cabinet von ſonſtiger Spanien. 2 
eheliche 3 Kite 13 U Madrit, vom 13. März, — Na ſten 
ichtlichen untersuchen za unteres e e d Nachrichten aus Varctloug Wa Nie Wieberſeh⸗ 
einer fo aufgeklärten Verſammlung, wie die Kammer, Ola ſtellung Sr. Maj. allmaͤhlig fort, und der Koͤnig 
ben finden. Hr. Peton führte Pen noch einige andere wird bald wieder ausgehen koͤnnen. Die Truppen in 


nen, entſtegelt und auf dem Coüvert mit dem Catalonien ziehen ſich zuſammen. „Einige kleine Ab⸗ 
Namen des Briefſtelers bezeichnet würden. Als Hr. v. Vaul- theilungen verfolgen noch die elenden Truͤmmer der | 


Briefe aus der Lache, auf welche fein Name von den Yo entſchieden und feft, daß man noch lange Zeit das uns | 


N d⸗ y 1 1 Pr 1 
ners, daß gegenwärtig alle Briefe ohne Ausnahme geoͤff ter Aſche glimmende Feuer wird bewachen muſſen, 
net ff 1 ee den . die Rednerbühne wenn es nicht wieder ausbrechen ſoll. Der Generali 

zu beſteſgen z er erklärte mit vieler Lebhaftigkeit, daß, ſo lange Sarsfield iſt zum Könige nach Barcelona beſchieden 


75 es nicht. „Sagen Sie, nicht mehr“ tief fehl uͤber ein in Eſtremadura aufzuſtellendes Beobach 

man bier dein Miniſter zu. Die Biteichrift des Hrn. Arnaud tungsheer uͤbertragen werden dürre ei 5 Sw 2 

würde zuletzt faſt einſtimmig dem inanzmüniſter Und der Bud⸗ gen zuſam mengezogen werden ſoll ene 

gets Fonmiſſton Aberwieſen. Für den a5. Mirz Fündigte der ſiſ Wannen ; weil die portugie⸗ 
dent der Verſammlung eine amtliche Mittheilung (die ſiſche Regierung ſeit der Ruͤckkehr des Infanten. 


Pra f . | 
Vorlegung des neuen Wahl-Gejep-Entwurfes) an. Bis dahin Miguel die Forderung an Spanien gemacht hat, de 
wird Feine Öffentliche Sitzung Statt finden. dieſe Macht allen den Schaden tra en 1255 92 5 


22 


wärtigen Seſſion geſchehen. 
gelegenheiten, iſt es (ſagt der Conſtitutionel) befremd⸗ ten D. Miguel, zu erſuchen, 


lich, daß die meiſten unſerer Geſandten nicht auf ibren zuſtehen. 725 . 
Poſten ſind. Der Herzog von Blacas, Geſandter in Nach einer Verfügung Sr. Mif. vom aten d. 0 


; von Spanien | uͤckgekommen und nicht wieder dort⸗ Frankreich ſcheint bie R 
din purdigehrt. Der Re 


* 


„ Aste 


m de. Mrd, daß der Generalcapitän Dues 
Das Milizregiment, das nach Kerez auf dem 
De war, in Utrera Halt machen ließ. Man 
82 neuen Verhandlungen zwiſchen unſerer 
Span braſtl. Regierung, welche bekanntlich von 
Mi l auch nicht anerkannt iſt. Der Infant, Don 
baf dent: ſoll Schritte bei dem Könige zur Wieberer⸗ 
iſt v ung der Feſtung Ollvenga gethan haben. Auch 
11 050 liner päbſtlichen Bulle die Rede, wodurch die 
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en Capitel verpflichtet werden, 10 Mill. Rea⸗ 

eur die Staatsbeduͤrfniſſe herzugeben. 

„Ju der Mancha 1 55 ſich mehrere Banden gezeigt, 

95 Karl V. ausgerufen: dies ſcheint indeß ein bloßer 

irwand zu ſeyn, um beſſer pluͤndern zu konnen. 

Naher deren ſind in ihrer Verfolgung begriffen. 
richten aus Salamanca zufolge, haben in der 


(Leon) die Zuſammenrottirungen zu ähnlichen" 


0 ey] 

Weck ſtatt gefunden, und man hat Truppen abgeſandt, 

e Ordnung wieder herzuſtellen. 

f Portugal. 

* Afſabon, vom sten Maͤrz. — Die Hofzeitung 
5 die Meldung von der feierlichen Audienz, wel⸗ 
2 der neue Großbritaniſche Gefandte, Sir Fred. 
5 amb am sten dieſes bei dem Infanten⸗Regeiſen ge⸗ 
Vabt; fie theilt jedoch die Aurede nicht mit, welche 
Erſterer bei dieſer Gelegenheit an Se. Koͤnigl. Hoheit 
gehalten und worin er, dem Vernehmen nach, ſich 

A die bekannten ſcandaleuſen Auftritte im Pall aſt 
ber Aſuda, bei denen ſelbſt der Graf von Schwarzen⸗ 

en: beleidigt worden, ausgeſprochen hat. 


4 


2 


Wie man verſichert, hatte der genannte Geſandte 
* a jener Audienz noch eine beſondere Unterredung 
‘er t dem Infanten, worin er demſelben nicht ver⸗ 
R | * daß England fehr ungern die Nachrichten von 
*. 


u 
Ned 
Yun 
[3 
2 


N folgenden. Tage erſchien in der Hofzeitung ein, 
em sten d. von dem Juſtiz⸗Miniſter an den Ge; 
di Nan Intendanten erlaſſenes Decret, worin 
zun me i Aultrag des Infanten Kegenteit In Be⸗ 
8 auf die ihm vorgelegten Berichte über die Freu⸗ 
denssbezeigungen des Volks bei deſſen glücklicher Rück⸗ 
en pirdı daß Se. k. Hoheit die gedachten 
kleigungen der treuen Anhaͤnglichkeit ſehr hoch 
den, und daß denſelben durchaus kein Zwang ans 
egen 8 auch nicht geſtattet werden ſolle, unter 
vie nem Vorwande Jemanden zu beleidigen, daß 
heben dach Behoͤrden gehalten ſeien, gegen die Ur⸗ 
5 olcher Beleidigungen nach den Geſetzen zu ver⸗ 
Garen, — Man kann ſich nicht verhehlen, (ſagt die 
lie ge kr.) daß dieſes Decret, ſofern es dazu be⸗ 
ien dug bie Erneuerung. der Scenen vom ıflen 
zu ver 


= 


hindern, etwas fpät kommt; gleich am 
n . Tage hätte man auf die geeigneten Vor keh⸗ 
Ku Pacht nehmen ſollen, und wenn neuerdings 
ung ſtatt gefunden, ſo hat man dies 


kreigniſſen des ıften März vernehmen werde. — 


e 287294818 
geroiß niche der Bericht der Regierung zu verdanken. 
— Der General Caula hat (wie daſfelbe Blatt mel⸗ 
det) wiederholentlich um Entlaſſung gebeten und man 
bar es vorgezogen, ihm dieſelbe zu ertheilen, fat 
dem alten Kriegsmann die Genugthuung zu geben, 
die er zu erwarten berechtigt war. Was aber das 
Benehmen der Regierung u och tadelnswerther macht, 
iſt, daß das deshalb an den General erlaſſene Decret 
ſo gefaßt iſt, daß es den Anſchein hat, als ſey er ſei⸗ 
nes Poſtens entſetzt worden. An feine Stelle iſt der 
Generals Lieutenant Vicomte Viros zum Gouverneur 
ernannt worden. Sir Fred. Lamb ſoll, wie man 
verſichert, das Benehmen des Infanten laut und ener⸗ 
hat (wie bereits gemeldet) 
fogar verhindert, daß eine Geldſumme ans dem un⸗ 

Nothſchildſch 


hen 
% k. Hoheit 


durch welches Se. Mafeſtaͤt der ae 8 
om Mi⸗ 


einigten Kammern erfolgten Eidesleiſtung er rdert 
werde: auch ſchlage ich noch vor, a 5 
cumente in dem Archive der Kammer mi 


ö „ nd 
fünftige zu verhüten: ſondern außerdem anzufragen, 
ob einige legislative Maaßregeln noͤtht die die 
Kammer eiligſt votiren wuͤrde 


Koͤnigl. Staͤlle in Bempoſta⸗ 


— In dem Heere find: 


tiſt, iſt von dem Grafen da Cunha ſehr 
r e worden, der ihn geradezu einen 
erräther an dem Koͤnig und an dem Lande genannt hat. 
Worte, die bei dem Abdruck ſeiner Rede in der Gaceta 
ausgelaſſen worden find. Wahrſcheinlich werden die 
Kammern es bei dieſen Aeußerungen nicht bewenden laſ⸗ 
fen, und die Pairskammer wird denft elben Gang nehmen 
mie, wie die Deputirtenkammer, wo die Conſtitutio⸗ 
nellen das Uebergewicht haben. Allem Vermuthen 
nach hat die vor drei Tagen von Sir Fred. Lamb ein⸗ 
gereichte Note zu dem kräftigen Auftreten der Conſti⸗ 
kutionellen Anlaß gegeben. 2 
Der Kriegsminiſter, Graf Rio Pardo, hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht, und wird durch Hrn. Apres 
Pinto, ſo wie der des Innern durch D. Pedro Alvar 
int erfegt werden. Sir Fred. Lamb fell feine Paͤſſe 
gefordert haben. Die Pairskammer hat ſeit zwei 
„Tagen in der. öffentlichen Meinung ſehr gewonnen, 
ö BER Pere in dieſem Augenblicke an Eifer und 
Vaterlandsliebe mit den Deputlrten. Man hofft 
noch immer, daß die Conſtitution aus dieſem Kampfe 
ſegr ch her vorgehen werde. f 
Ihrer Stellen entlaſſen find geſtern, der Gouver⸗ 
neue von Algarve, Graf d Alva; der Gouverneur von 
Beiro⸗Baixa, Brigadier J. da Silveira da Lacerda; 
von Traz⸗os⸗Montes, Marg. Valenga; von Minho, 
raf von Lumiares; vom Bezirk Porto, General 
\ 85 Th. W. Stubbs. ; 
Der Monitenr vom 25. März enthält folgenden 
Artikel: „Die Nachrichten, welche wir aus Liſſabon 
erhalten, ſtimmen nicht in allen Punkten mit den An⸗ 
gaben der engliſchen Blätter überein. Daß Anord⸗ 


nungen daſelbſt Statt gefunden in den erſten Tagen 
nach Don Miguels Ankunft, iſt nur zu wahr. Aber 


nichts beweiſt, daß der Infant wirklich die Abſicht 
erh dem inconſtitutionellen Andrang des gemeinen 
Volkes zu weichen. Mehrere öffentliche Acte geben 
bielmehr Anlaß zu glauben, der Infant Regent habe 
ſeine Lage begriffen, auch die uͤbernommenen Ver⸗ 
pflichtungen nicht vergeſſen, und verberge ſich nicht 
die moglichen Folgen von Ranken, wozu man feinen 
Namen etwa mißbrauchen dürfte, Der engliſche Bots 
ſchafter hat allerdings die Anlehngelder ‚ wofür Eng⸗ 

Buͤrge iſt, zurückgeſchickt; die zu Liſſabon herr⸗ 


r ſrechtfertigte dieſe Vorſichtsmaaß⸗ 
eo. 


Indeſſen ward am 14. Maͤrz ein Conſeil ges 
balten, worin der Prinz Regent fein Verſprechen er⸗ 
neuert hat: „in Gemäßheit der Vollmacht, welche 
ihm aus der conſtitutionellen Charte erwaͤchſt und 
nach den Formen dieſes Fundamentalacts zu regie⸗ 
rei ger a demſelben Conſeil ward entſchieden, daß 

die Deputirtenkammer aufgelöft werden ſoll. Der 
engliſche Botſchafter hat beſtimmte Inſtructionen er⸗ 
halten; die engliſchen Truppen ſind abge⸗ 
gangen; drei Regimenter find nach dem Mittels 
tere erpedirt worden, eins nach Gibraltar, eins 


bange iſt, zu beruhigen.“ f 
Truppen eingeſchifft worden ſind, das engl. Geſchwa⸗ 


haft unwohl, 


nach Malta, und eins nach Corfu. Es liegen nur 
noch zwei Linienſchiffe im Taſo und 300 Mann im 
Fort St. Julien. Sie find beſtimmt, die engliſchen 
Kaufleute, welchen etwa für Leben und Eigenthum 


Man glaubt nicht, daß, wenn gleich die engliſchen 


ber ſobald den Tajo verlaſſen werde. Es beſteht aus 
7 Lintenſchiffen und mehreren anderen Fahrzeugen von 
jeder Groͤße. . - 

Sir Fred. Lamb ſoll zu mehreren Perſonen, die ihn 
gefragt hatten, was fie unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden thun ſollten, ganz offen geſagt haben, daß 
fie am beſten thaͤten, aus dem Lande zu gehen, da er 
keine Sicherheit vor ſie ſaͤhe, auch fle nichts ſtehen 
koͤnnte. Mit Ausnahme der Fregatte Pyramus, fol⸗ 
len die Schiffe am rten ſaͤmmtlich unter Segel gehen. 
Die Times ſagen, daß man dem Marquis v. Chaves 
Befehl zuge ſandt hat, mit ſeinen Truppen bewaffnet 4 
3 auch ſoll er Geld von hier aus erhalten 

aben. - 

Der Engl. Coutier-vom anften d. theilt folgenden 
Auszug aus einem Briefe aus Liffabon vom 13ten d. 
Mts. mit, welcher uͤber Dieppe nach London gekom⸗ 
mem iſt: „Ich hatte Ordre in Liſſabon zu warten, bis 
Herr — mir ſchreiben wuͤrde, und in Gemaͤßheit ſei⸗ 
nes Berichtes ging ich mit aller Discretion zu Werke, 
da es ein Hauptpunkt zum Gelingen oder Mißlingen 
des mir anbertrauten Geſchaͤftes war, ſo drang ſch 
lebhaft in Meſſieurs — aͤußerſt forgfältig und genan 
in ihren Berichten über die Vorfaͤlle zu ſeyn, welche 
fie ſelbſt unmittelbar beobachten würden. Am roten 
und zıten machte ich meine Depeſchen fertig, und 
übergab fie am 12ten dem Packetſchiffe. Mitklerweile 
und bis heute, den raten, hat ſich die Königin nicht 
blicken laſſeu, und das energifche Benehmen des brit⸗ 
tiſchen Geſandten verſchafft uns die wohlgegruüͤndetrs 
Hoffnung, daß die Sachen wieder zu ihrer fruheren 
Ordnung zuruͤckgebracht werden. Der Infant⸗Regent 
ſcheint ſeinen Irrthum eingeſehen zu haben, von dem 
eingeſchlagenen Wege zuruͤckgetreten zu ſeyn, und eine 
ganz auffallende Sorgſamkeit zu zeigen. Ich darf 
nach einer ſehr guten Autorität glauben, daß ſeine 
übereilten Maßregeln und feine unbedachte Nachſicht 
gegen die Raubbanden, die den Pallaſt umzingelten 
und den Adel beleidigten, genügend und reichlich wie⸗ 
der gut gemacht werden ſollen. Es leidet keinen Zwei⸗ 
fel, daß dieſe anſcheinend guͤnſtige Veranderung in der 
Stimmung des Regenten ande eilige Fiche 
änderungen nach ſich ziehen werde. Als die brittiſchen 
Truppen die Revue paſſirten, war er wirklich ernfe- 

und konnte des halb nicht kommen.“ e 
ä 


3 
f 


un 


E nd oe. ee 
kondon, vom 19. Maͤrz. um 2 Uhr Nachmittags, 
hatte der Marg. Wellesley eine Audienz 1 E 
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N ſt, Dudley und Aberdeen, die Viscounts Mel⸗ 
91 nd Palmerſton, Lord Ellenborough, Hr. Peel, 
N Huskiſſon, der Kanzler der Schatzkammer und 
r. Herries. Die Miniſter berathſchlagten ungefähr 
anderthalb Stunden und begaben ſich dann fümmtlich 
(Cord Dudley ausgenommen) nach dem Thronzimmer, 
um bem Cabinetsrath in Gegenwart des Koͤnigs bei⸗ 
juwohnen. Sir Chs. Colville ward eingeführt und 
leitete den Eid als Gouverneur der Infel Bourbon. 
Der neue Biſchof von Sodor und Man, Pr. Ward, 
word eingefuhrt, desgleichen Sir Chs. Wetherell, der 
eue Solicitor⸗General. i 
Am 20, hatte der König eine kleine Geſellſchoft zur 
1 Mittagstafel im St. James⸗Palaſt. Die Herzogin 
V. Clarence beſuchte am 19. das Conzert fuͤr alte Muſik. 
Der Herzog v. Clarence ging am 19ten fruͤh nach 
Woolwich ab, um dort ein Corps Warine⸗Artilleri⸗ 
fen exerziren zu ſehen, hielt um 1 Uhr kever und hatte 
am Abend eine große Geſellſchaft von Seeoffizieren. 
Gegen Abend ging ein Seeoffizier mit Depeſchen an 


Sie Edw. Codrington ab. 
In der Sitzung des Oberhauſes vom erſten wurde ein An 
nag des Lord King auf Ernennung eines Ausſchuſſes zur 
Prufung der Verwaltung der vom Parlament zur Verbrei⸗ 
I des Chriſtenthüms in den Uordamerikaniſchen Colonien 
bewilligten Gelder nach einigen Bemerkungen von dem Gra⸗ 
e Bathurſt und Lord Goderich verworfen. .. 
* a Unterhauſe wurde am rsten über Lord J. Ruſſels 
„wegen Aufhebung der Teſt⸗ und Corporatiens-Aeten bes 
dathen. Hr. Peel bemerkte, baß, wenn es auch wuͤnſcheus, 
Perth ſeyn möchte, die Hinderniſſe hinwegzugehmen, welche 
dle befagten Aeten 


8 den proteſtaſtiſchen Diſſenters entgegen 
feliten, fo wäre doch dag Haus verpflichtet, auf die Sicher: 
beit der Kirche und der Verfaſſung Englands Bedacht zu neh⸗ 
a Nach reiflicher Erwägung wolle er demnach dem Haufe 
Amen Vorſchlag machen, wodurch nicht nur dieſer Zweck er⸗ 
Leicht, fondern auch den Forderungen der Diſſenters vollkom⸗ 
ben genuͤgt werde. Dieſer beſtehe darin, daß alle Diſſenters 
bei Antretung einer Steite oder eines Amts eine Erklärung 
a geben follten, welche ſie verbindlich mache, keine der Kirche 
5 ſhtheilige Einwirkung auszunben. Ich fühle mich verpflich, 
ich, fuhr der Reßner fort, zu erklären, daß ich, wie beſtiumt 
mich auch anfänglich gegen die Bill geänßert habe, geger⸗ 
15 und nachdem eine ſo ſtarke Majorität ſich guͤn 
ſelbe ausgeſprochen hat, den einzigen Wunſch hege, daß 
Augelezeuheit noch in dieſer Seſſion zur Zufriedenheit 


8 Betheiliggen abgemacht werde. Lauter Beifall.) Dieſer 
1 ſch it doch an die Bedingungen geftäpft, daß der 
Vorſchlag, den ich eben gemacht habe, keine Oppoſttionen 


on Seiten der Adboecaten der Diſſenters erleiden werde. Ich 
deln mich ik in Anſehung Kl Beſchluͤſſe Anderer nicht 
lichten, aber ich habe Grund 15 hoffen, daß wenn mei⸗ 

Antrage gewillfahret werden follte, dieſe Seſſton niche 
ergehen wird, ohne daß eine durchgängige und befriedi⸗ 
wurd Hedigung dieſer Angelegenheit erfolge. Der Antrag 
Wurde Mach einigen Zwiſchenreden gezehmigt. — Am arſten 
5 Vorſchlaß, das Wahlrecht. von East Redford auf 
daß u zu übertragen, verworfen und beſchloſſen, daß 
elbe nicht länger 


guͤuſtig für 


daß England nur den Regenten, nie 


anf den Flecken allein beſchraͤnkt, 


Lande den benachbarten ganzen Bezirk ausgedehnt wer 
„Die Miniſter haben in die Aufhebung der Teſt⸗ und 
Corporatlons⸗Acte gewilligt. Die auf den Antrag des 
H. Peel eingeſchaltete Clauſel, beweiſt, wie der Globe 
bemerkt, daß es dabei mehr darum zu thun war, den 
Schein zu retten, als irgend einen weſentlichen Zweck 
zu erreichen, denn es iſt ganz unnoͤthig Magiſtratsper⸗ 
ſonen, welche ohnehin verpflichtet find für die Bewah⸗ 
rung der Rechte eines Jeden zu ſorgen, noch beſon⸗ 
ders zu verpflichten ihren Einfluß und ihre Macht nicht 
zu benutzen, um dieſen oder jenen Rechten Eintrag zu 
thun. Die Rechte und Privilegien der Kirche 
nicht mehr und nicht minder heilig, als die von jeder 
andern Corporation. Sie können aber wie dieſe, durch 
Parlaments- Beſchluͤſſe modifizirt und geaͤndert wer⸗ 
den, wenn man daher durch Einſchiebung ſolcher Claus 
ſel beabſichtigt haben follte, fie der ferneren Pruͤfung 
zu entziehen und ſie vor einer verfaſſungsmaͤßigen Mos 
dififatton zu ſchuͤtzen, fo wäre dieſes ein verfaſſungs⸗ 
ee und im hoͤchſten Grade verwerfliches Unter⸗ 
nehmen. 5 N 
Man hegt in der City die Hoffnung, daß die Ber 
muͤhungen des Finanz⸗Ausſchuſſes, Vale iche 
Erfparniffe zu bewirken, guten Erfolg haben werden 
Selbſt die Oppoſitions⸗Blaͤtter laſſen dem Herzog o. 
Wellington die Gerechtigkeit widerfahren, daß er den 
Finanz⸗Ausſchuß hierin in jeder Art unterſtuͤtze. Er 


ſoll verſprochen haben, daß er alle Erſparniſſe, die 


derſelbe empfehlen werde, in Ausfuͤhrung bringe 
wolle. Nach dem bisherigen Stande 15 Unterfuchune 
gen hofft man, daß eine Erſparniß von nicht weniger 
als 2 Millionen bewirkt wird. Der Herzog iſt unge⸗ 
mein thaͤtig, er ſteht um 7 Uhr auf, von g bis 1 Uhl 
arbeitet er zu Haufe, worauf er ſich nach dem Scha 
kammer⸗ Amt begiebt und dort, wenn nicht Cabinet 
Verſammlungen ſtatt finden, bis gegen 5 Uhr bie 
Der Courier vom ıgten fügt, Don Miguel mi 
bedenken, daß ſeine ganze Autorität von der Charte a 
hange, und daß er-hieruͤber den Regierungen von Dee 
fterreich und England, fo wie den Kammern 15 
ites 


Landes die feierlichſte Verſicherung gegeben. In 


3 


ner heutigen Nummer erklaͤrt er, noch keln befki ö 
Urtheil über den Regenten fällen zu wollen, indem die 
wirkliche Abſicht, ſich unbeſchraͤnkt zu machen, eben ſo 
treulos als unfinuig ſeyn wurde 
Daſſelbe Blatt erklaͤrt auf die enefälkdenfe Weil, 
aber den! 

Don Miguel anerkennen werde. a AD 
Der Morning Herald fagt: „Die Lage der Eng 
laͤnder in Portugal iſt hoͤchſt keitiſchs denn, ie gas. 
nahme der engliſchen Armee, haͤlt ſich Niemand ſicher 
und dieſe Armee iſt im Begriff, das Land zu verlaſſen. 
Pamplona (Subſerra), derſelbe, welcher einſt vor 
Don Miguel an Bord einer engl. Fregatte entfſoh, leis 
tet jetzt feine Bemuͤhungen, den engl. Eu in Por⸗ 


in den Fuͤrſt 


ner 


7 


in den Ja 


Theil allen i 


= 107 - a 


tugal zu vernichten. Er war ſtets Englands geſchwor⸗ 
er Feind un Ye er feinen Zweck nicht terre, wird 
er Portugal zur ſpaniſchen Provinz machen. 
„Die erſte Abtheilung des roten Huſaren Regiments, 
welche Liſſabon am 12tem verlaſſen hat, iſt geſtern in 
Portsmouth angekommen. 1 
Der Courier bemerkt, die Parifer Blätter verſtaͤn⸗ 
den Rußlands Abſichten offenbar gar nicht, wenn ſie 
meinten, die Armee werde am Pruth ſtehen bleiben, 
es ſey viel wahrſcheinlicher, daß die Ruſſen jetzt ſchon 
rſtenthuͤmern ſeyen. Die Feindſeligkeiten 
wurden aber in dortiger Gegend nicht beginnen, die 
Tuͤrken nicht uͤber die Donawgehen. 
Was man immer, aͤußert die Times, uͤber die Ver⸗ 
graͤßerung der Ruſſiſchen Macht fagen kann, fo glau⸗ 
ben wir, daß England hiervon nichts zu befuͤrchten 


bat. Jeder auf Alleinherrſchaft gerichteter Ver ſuch iſt 


222 
7 


his jetzt geſcheitert, und dieſes wuͤrde unfehlbar der 
Jr Seite it uh dieſe Macht ſolche Abſichten hegte. 


Ihr Gebiet iſt ohnehin ſo groß, daß ſie ſich durch eine 


Erweiterung deſſelben nur ſchwaͤchen wuͤrde. Eng⸗ 
land hat nun vollends nichts von ihr zu befürchten. 
N kann ſich als Seemacht mit England nicht 
meſſen. Seine Häfen im Baltiſchen und im Schwar⸗ 
zen Meere liegen zu weit von einander, um eine Ver⸗ 
a ihrer Flotten wahrſcheinlich zu machen, wenn 

feindſelige Abſichten gegen uns hegen ſollte. Eng⸗ 
lands Uebergewicht zur See in Beziehung auf Frank⸗ 
reich und Spanien, ruht auf dem Felſen von Gibral⸗ 
dar; und jede Ruſſiſche Flotte aus dem Schwarzen 
Meere muͤßte, um ſich mit der Flotte von Cronſtadt 
zu vereinigen, bei Gibraltar vorbeiſegeln. England 
hat demnach von Rußland nichts zu befuͤrchten, und 


auch deffen Nachbarn koͤnnen ruhig ſeyn; denn fein ei⸗ 


ner Vortheil verbietet ihm jede Territorial⸗Vergroͤ⸗ 
ferung. Unſeres Erachtens haben auch, weder Nuß⸗ 

ud noch Frankreich, welche man als eng verbuͤndet 
kellt, die Abſicht, ſich der Unabhaͤngigkeit Gries 


Herſtellung derſelben alliirt und wir werden in der 
Ausfuhrung aller Maaß regeln, den Krieg gegen die 
Turkei, worln weder Frankreich noch England das 


Die Londoner Hofzeitung enchaͤlt die lang erwartete 
ing, daß die Priſengelder der Armee, die 
u 1817 und 1818. in Indien den Krieg 
pe artes und. Maratten geführt hat, end⸗ 


ch vertheilt werden ſollen. Der Oberbefehlshaber, 
A x denn neee hat es nicht erlebt, und ſeine 


n die 44,00 Pfd. St. „ welche auf ſeinen 
0 Empfang zu nehmen haben. Der 
Antheil eines General⸗Lieutenants betragt beinahe 
2000 Pfd. St.; ein General⸗Major 1488 Pfd. St.; 


ein. Oberſt 535 Pfd. St. u. ſ. w. „ bis um Gemeinen, 
Aden 5er erhalk . ; em 


Recht har ſich zu miſchen, ausgenommen, mit dieſer 
Macht unter benſelben Fahnen vorzuſchreiten wiſſen. 


während ihrer Gefangenſchaft zu Fotheringhay ſchick⸗ 

te, und deſſen ſich die unglückliche 
ihrer Hinrichtung bedient hat, iſt dieſer Tage in einer 
Auction für 20 Guineen verkauft worden. Jacob 11. 


Br daſſelbe mit nach Paris genommen, und eine 


ote von der eigenen Hand dleſes Monarchen auf 
einem Blatte in dieſem Miſſale beſtaͤtigt die Aechtheit 
der obigen Angabe. Dagegen iſt eine, 6s Bände 
ſtarke, Sammlung der Theaterzettel vom Drury- 
Lane-Theatre von 1752 bis 1820, aus der Bibliothek 
des beruͤhmten J. Kemble, dom Herzog von Devon⸗ 
ſhire für 95 Guineen gekauft worden. 


Ruß lan d. 


Petersburg, vom 2aften Maͤrz. — Der Friede 
mit Perſien iſt in Turkmantſchay (oder Turkoman⸗ 
Tſcheii, nordweſtlich von Miana) den gten (zıften) 
Februar um Mitternacht unterzeichnet worden. Der 
General Baron Sacken, Kommandant von Tebris, 
bat die erſte Nachricht davon dem General Sipaͤgin 
in Tiflis ertheilt, der ſie durch einen Expreſſen hieher 
uͤbermacht hat. Man erwartet ſtuͤndlich den Courier 
mit dem Friedens⸗Tractat. N 

Am 7ten d. find in Odeſſa mehrere Schiffe aus Con⸗ 
ſtantinopel angekommen, die von wiedrigen Winden 
und vom Eiſe lange aufgehalten wurden. Es ſind 
mehrere Beamte unſerer dortigen Geſandtſchaft, auch 
der Staatsrath Piſani angekommen. 

Nach einem, unterm raten d. an den dirigirenden 
Senat erlaſſenen, Kaiſerlichen Ukas, ſoll in den Ur⸗ 
theilen über die Verſchickung von Straͤflingen auf 
Zwangs Arbeiten in Zukunft der Ausdruck „ewig“ 
nicht mehr gebraucht werden. 

Nachrichten aus Odeſſa vom 7ten d. zufolge, hatte 
ein, ſeit dem sten anhaltender, aa Suͤdwind 
nicht nur den größten Theil des dafigen Hafens von 
Eis befreit, ſondern auch bereits einige Schiffe zu⸗ 


lands zu bemeiſtern; wir find. mit Frankreich zur g fuͤh 


efuͤhrt. 5 

Die kaiſerliche Univerſitaͤt zu Charkow beſaß unter 
den Schaͤtzen ihres Muͤnzcabinets lange ſchon auch ei⸗ 
nen Vorrath von etwa 300 Orientaliſchen Muͤnzen, 
die jedoch unerklaͤrt und ungeordnet waren. Im In⸗ 


Er 


Ein Miffale, das der Papſt der Maria Stuart 


znigin am Tage 


tereſſe der Wiſſenſchaft iſt der jetzige Hr. Curator der 


Univerſitaͤt, Se. Excellenz der wirkliche Staatsrath 
von Perowfki, darauf bedacht geweſen dieſem Um⸗ 
ſtande abzuhelfen, und hat deswegen den Akademiker, 
Staatsrath von Fraͤhn veranlaßt, ſich der Unterſu⸗ 
ung und Erklarung dieſer Münzen zu unterziehen. 
s hat ſich da ergeben, daß felbige groͤßtentheils von 
Muhammedaniſchen Dynaſtieen herruͤhren, ein klei⸗ N 


1 
nerer Theil aber andern Aſiatiſchen Reichen angehört. 


Die von der erſten Klaſſe ſind von Abbafidifchen Char 
len, Samantdiſchen Emiven der großen Bucharei, 
Mauren in Spanien, Jınamen des glücklichen Ara⸗ 


biens, Mongolen in Perſien ſowohl als in Deſchtl⸗ 


2 
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Kaptſchak (goldene Horde), Groß⸗Moguls in Ins 
dien, Perfifchen Schahen verſchiedener Füͤrſtenhaͤuſer 
und von Tuͤrkiſchen Sultanen. Die der Zweiten find 
„ Beorgifche, Armenische, Pfindſſche, Japaniſche und 
Chineſiſche. Die aͤlteſte Münze von gewiſſem Datum 
iſt vom J. Chr. 767 und vom Chalifen Manſur zu 
Bagdad geprägt, die Juͤngſte von dem jetzt regieren⸗ 
den Tuͤrkiſchen Sultan Mahmud II. und vom Jahre 
1814. In der Sammlung befinden ſich mehrere fel- 
tene und intereſſante Stuͤcke, und darunter auch einige, 
welche in dem reichen Orientaliſchen Muͤnzcabinet der 
aiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften hieſelbſt und 
in andern namhaften Cabinetten des In⸗ und Auslan⸗ 
des vermißt werden. b 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 25ſten Februar. — Die 
Krlegsruͤſtungen werden mit groͤßtem Eifer betrieben, 

und in dem See⸗Arſenal find Tag und Nacht viele 
kauſend Hände mit dem noͤthigen Material für die 
nach dem Helleſpont beſtimmten Kriegsſchiffe beſchaͤf⸗ 
kigt. Der Kapudan Paſcha wird ſich in einigen Tagen 
nach den Dardanellen begeben, wohin bereits viele 
Truppen aufgebrochen find, die theils für den Land⸗, 
theils für den Seedienſt unter Leitung amerikaniſcher 
und franzoͤſiſcher Offiziere eingeuͤbt werden. Auf die 
ertheidigung der Dardanellen richtet die Regierung 
ihr größtes Augenmerk, und fie ſpart nichts, um 
durch Kunſt dieſen von Natur ſchon feſten Punkt un⸗ 
bezwingbar zu machen. Mehrere Verſuche, welche 
drei amerikaniſche Ingenieure vorgenommen hatten, 
den Kanal durch Ketten zu ſpetren, find zwar mißlun⸗ 
gen, doch ſoll jetzt an einem Orte, wo der Kanal 


deinen Bogen macht, eine Art von ſchwimmender Bat⸗ 
irie, die an vier vor Anker liegenden Schiffen befe⸗ 


ſtigt würde, angebracht werden. Auch die feſten 


derſtaͤrkt, und die Kuͤſten mit neuen Batterien verſe⸗ 
ben, um jede Landung unmöglich zu machen. Tahir 
Paſcha ſoll das Oberkommando über die bei den Dar⸗ 
danellen aufgeſtellte Eskadre erhalten, und der Theil 
Fer er „der noch aus der Schlacht bei 


Navarin gerettet wurde, und bisher bei Mitylene 
kreuzte, iſt bereits bei den Dardanellen eingetroffen. 


Auch auf der Landſeite werden die größten Kriegsru⸗ 
3 ben gemacht; der Seraskier Huſſein Paſcha fo 
e 

hi Mer die fich dort täglich ſammelnden regulairen Trup⸗ 
andwerker, deren eine Armee bedarf, werden aus⸗ 
Akboben, und die fi hismatiſchen Armenier meiſtens 
Backer, Schmiede, Stellmacher ic. zum Dienſte 
endet, Ein Hattiſcherif vom 23. Februar fordert 
Un danze Bevölkerung von Konſtantinopel und der 
gend auf, fi bewaffnen, um auf den erſten 


v 


chlöffer werden von der Landfeite durch Außenwerke 


aufe des Monats nach Adrianopel gehen, um 


den und Milizen den Oberbefehl zu übernehmen, Alle 


5 egen die Ungldubigen reiten zu können. Auch cheu ſellen neh an den Graͤnzen von Bosnien 


2 . 5 
wird ein bedeutendes Armeekorps bel Erzerum a 75 


ſteut, um einen etwanigen Verſuch der rufſiſche⸗ 
Armee in Perfien gegen die aſtatiſchen Provinzen det 


Pforte zu vereiteln. 85 5 
Die Unruhe dauert in allen Gemuͤthern fort, ob⸗ 
gleich die öffentliche Ordnung noch nirgend geſtört 
worden iſt. Die Anſtalten der neutralen Miniſter zur 
Abreiſe, die unter der Hand getroffen wurden, And 
nicht eingeſtellt, da man erfährt, daß die Nachrichten 
aus Griechenland uͤber Capodiſtrias einen ſehr uͤbeln 


Eindruck auf den Sultan gemacht haben, und er jetzt 


weniger als fruͤher auf den Weg der Maͤßigung zur 
ruͤckkehren wird. Auch die aus Aegypten durch Koͤu⸗ 
riere bei dem Sultan eingelaufenen Berichte haben 
feinen Unmuth und fein Mißtrauen gegen die Alliir⸗ 
ten vermehrt. Der Paſcha meldet, daß die fraͤnki⸗ 
ſchen Konſuln von ihm Zuruͤckſtellung aller aus Mo⸗ 
rea nach Alexandria als Sklaven abgefuͤhrten Grie⸗ 
chen verlangt, und ͤͤberdies erklaͤrt haͤtten, daß ſein 
Sohn Ibrahim Paſcha unverzuͤglich Morea räumen 


n 
Auch bei den polniſchen Truppen follen ntur Bewegung 
gen zu bemerken ſeyn. Es gehen viele a 

> et z. \ 


wartet werde. 1 ; 21 0 
Raguſa, vom 12. Mär. — Seit einigen Wo⸗ 
N kiſche 


! 
u 
— 
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Mexice, vom 9. Januar. — Am Morgen des mehren, gerecht finden. 
eee Breslan 10 85 r 
Mexico, und nachdem er > e Jaulie Speer, geb. Red als Gattin. 
ee bereinigte ſich Montano mit ihm, Emilie geri Obriſt von Fiebig, 
deſſe 8 geborne Speer, als Schweſter. 4 


ungefähr 25 Meilen nor doͤſtlich bon Mexico Mit den Gefühlen der ſchmerzlichſten Trauer, zel 
i igfen ſeh dert. Guerrero folgte ihnen, um⸗ ich piermit meinen bed Freunden und Ber. 
ingelte fie und fie wurden, nach einem ſehe 7 1 Sie wandten ergebenſt an: wie es dem Allgewaltlgen 

f ö x ze Gebieter uͤber Leben und Tod gefallen hat, meine 

fangenen ſind Bravo ſelbſt, vier Obriſten, ſieben Obriſt⸗ innigſt geliebte ſehr würdige Tante und zweite Mutter, 
eee eee > die verwittwete Rathmann und Oeconomie-⸗In⸗ 
Verwundete iſt Correa er hat, ſagt man feine Naſe ſpektor, Frau Tbereſſa Groß zu Patſchkau, 15 1 
verloren. Nie wurde ein ſo unſinniges Proſekt nf 20, Mär; früh um halb 8 Uhr nach einem kurzen 
worfen, nie ein fo ſchlechter Entwurf ſo ſchbecht aus⸗ Krankenlager an einem nervoͤfen Schleim- Fieber fn 
geführt. Der Ausgang iſt glͤcklich fur Merle. Die jenes ewige Vaterland abzurufen. Leicht ſey die Erde 5 

ſtigkelt der Foͤderal⸗Conſtitution iſt jetz bewahrt. Aber deinem Grabe, und herrlich dein Loos in jenen 
Niere ee e Nee, den br na 
a IE 8 £ endorf bei Neumar i 3 be 
Ms Dramen be den en e en fen SORT 
zo. März: „Unfere Stadt iſt für den Augenblick in DB n nn 
Schrecken und Trauer verſetzt. Mehrere Handlunge⸗ leute Abend um 7 Uhr entschlief zu einem 
. häufer, und ſogar die, welche als die vorzüglichften bessern Leben, an den Folgen der Masern und 
unbe Folideftin angeſehen wurden, haben ihre Zahlun⸗ einem binzugelretenen Steckllusse, unser innig 

a figeftelf und ihre Laden und Comtoirs geſchloſ⸗ geliebtes Kind Pauline. Von tiefen Schmerz 
fen. In der vorigen Woche begann dieſe Storung den grillen, zeigen wir dieses unsern theilnehmen- $ 
und wman..fürchter, daß mehrere folgen werben. den Verwandten, und Freunden günz ergeben 
Inzwiſchen wird jetzt alles Moͤgliche gethan, um zu an. Schloſs Lublinitz den 1. Aptil 1828. 
verhindern, daß dies Unglück nicht weiter um ſich Der Rentmeister Klose und Frau. N 


greife. Eine große Menge Menſchen bei den Saͤge⸗ e 
"ie ob ander beten und nen find dadurch — IrTe POT EA TEE Emo | 
2 1 geworden. . 2 0 %% e eiehg | 
| en ttlonungs s — 5 s 8 de Je Cortes oder die 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt allen Freun⸗ Eroberung von Mekic ); 
eee ſich „Montag den 7ten: zum e Erilekuftg 
Breslau dan 2. April 1828. di macht den Men ſchen. Luf ſpiel in 5 Akten 
Fri. von Stoſch, geborne Thomas. dem K. K. Feldmarſchall klentenant e | 
Eduard Hirſementzel, Oeconom. Dienftag den sen; Oberon, Könfg der Elfe, 
% — mn nn x * — öwä—ſ— — — — —— au Bee 
1 — DIRT 0 5 ne ee 2 N 72 x 5 ei ; iur ch au Beilage 
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\ In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
Erſch, J. S., Literatur der Mathematik; 
Natur; und Gewerbs⸗Kunde. 


der Kriegskunſt und anderer Kuͤuſte. Neue fortge⸗ 


„(keipzig. Brockhaus.) 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Harniſch, W., Anweiſung zum Unterricht im 
„Cbriſtenthu m. 8. (Halle. Anton.) 8 Sgr. 
N Jenny „RN. v., geograph. ſtatiſt. topograph. Hand⸗ 
woͤrterbuch von Großbrittannien und Irland, 
zur Kenntniß der Natur- u. Kunſtmerkwuͤrdigkeiten 
i dieſer Laͤnder. gr. 8. (Wien. Heubner.) br. 3 Rtlr. 
Prechtl, J. J., praktiſche Dioptrik als vollſtaͤndige 
und gemeinfaßliche Anleitung zur Verfertigung 
achromatiſcher Fernroͤhre. Mit 4 Kupfertfin. gr. 8. 
(Wien. Heubner.) 


Schubarrh, Prof., über die neue preussische 


— nen gemein 


Logis: 
e Ne 105 
dhuͤſſerſtraße N 


beſ., von Gros Zöͤllnig, — 
af v. Schlabrendorff, von 


Stube: Hr. v. Sa⸗ 
nant, von Poln. Ju Hr. Reiprecht, 
Pfeder⸗Hohendorff. — Im Privat⸗Logis: 


Mit Innbegriff 
febte Ausg. von F. W. Schweigger⸗Seidel. gr. 8. Ohl 


Beilage zu No. 82. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Hr. Falz, Reglkrungsrath, von Warſchau, Paradeplatz N. 73 
45 dv. Lange, Landrath, von Koſel, Taſchenſtraße Nr. 5: Be 
Sebald, HesamsinieCoummiffari.. von 8000 enſtein, Friedrich⸗ 
Wilhelmstraße 223. 6%; Hr, Doktor Schoͤnborn, Proreetor, 
von Guben, Walſtraße Nö. 20; Hr. Bauning, Kaufm., von 
Ahſpach, Reüſcheßraße Niro 62; Fraͤulein v. Heiſing, von 
au, Wallſttaße No. 6; Hr. Riemer, Oberamtmann, den 
8 2 17 1 5 en At wos \ 
an, Kupferſchmiedeſtr. No. 36; Hr. Urban, Kaufm., von 
Koͤlln g. R., Ritterplatz No. 9. BR RER 


1 Bekannt mach un g. 
Für den laufenden Monat April geben nach ihren 
Selbſttaxen folgende hieſige Baͤckermeiſter das. größte 
Brodt, naͤmlich: Wittwe Gerhardt Nro. 27. Na⸗ 
thias⸗Straße für 2 Sgr. 2 Pfd. 16 Loth; Kuͤrſchner 
Nro. 10. Neumarkt für 2 Sgr. 2 Pfund x2 Loth; 
Schuppe No. 70. Kloſter⸗ Straße für 2 Sgr. 2 fd. 
10 Lth.; Schuppe Nro. 22. Graͤbſchner Straße für 
2 Sgr. 2 Pfund 10 Loth; Bode Nro. 35. Altbuͤßer⸗ 
Straße für 2 Sgr. 2 Pfd. 10 Loth. ann 
Die meiften Fleiſcher verkaufen das Pfund Schwei⸗ 
nefleiſch für 3 Sgr., Rind⸗ und e 
2 Sgr. 8 Pf., und Kalbfleiſch fuͤr a Sgr. 2 Pf. Die 
vor dem Ohlauer⸗Thore wohnenden fuͤnf Fleiſcher ver⸗ 
kaufen das Pfund Kalbfleiſch fuͤr a Sgr. Der Flei⸗ 
ſcher Muͤnke No. 29, Weisgerbergaſſe, das Pfund 
Schweinefleiſch für 2 Sgr. 8 ff. 
Der Kretſchmer Kern No. 17, Oderſtraße verkauft 
das Quart Bier für 10 Pf. „alle andere Kretſchmer 
aber fuͤr r Sgr. . i 
Breslau den zten April 1828. e 

Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidum. 
: EN ME 
Bekanntmachung. nöd 
Der auf den loten k. M. angetuͤndigte Termin zur 
Verpachtung der Steinbruͤche im Forſtreviere Zobten,. 
wird auf Veranlaſſung des Königl, Finanz Minifterit. 
aufgehoben. Breslau den 31. Maͤrz 1828. ier 
5 Königliche RegierunnFg. 
Abtheil, für Domainen Forſten und directe Steuern. 

Bekanntmachung. A 

Die zum Koͤnigl. Domainen⸗ Amte Herrnſtads ge⸗ 
hoͤrige, in Bobile bei Herrnſtadt gelegene Bleiche, nebſt 
den Bleich⸗Utenſtlien und dem incl. des Bauplatzes und 
des Hofraumes in 7 Morgen 21 IM; beſtehenden 
Bleichplan ſoll oͤffentlich an den Melſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Hierzu ſteht ein Termin auf den kreten 
Mai d. J. an; Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhlge haben 
ſich in dieſem Termine Vormittags ro Uhr, in dem 
kocale des Königl. Domalnens Amts zu Herrnftadt eins 
zufinden, ihre Gebote abzugeben und demnachſt den 
Zuſchlag bei einem der Sache angemeſſenen Gebot zu 
gewaͤrtigen. Der Anſchlag und die Bedingungen 
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koͤnnen 14 Tage vor dem Termine hier in unſerer Re⸗ 
giſtratur und beim Amte Lee hen wer⸗ 
den. Breslan den 24. Maͤrz 1828. 
Königliche Regierung, Abtheilung für, Domal⸗ 
nen, Forſten und directe Steuern 
W Eddiktal⸗ Citation 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl, Oberlan⸗ 
bes⸗Gerichts wird auf Antrag des olſioii fisci der 
ausgetretene Cantoniſt Johann Friedrich Joſeph 
Beyer aus Schottwitz Breslauer Kreiſes, welcher 
ſich der mehreren Jahren heimlich entfernt und feit 
dem bei den Canton⸗Neviſionen nicht geſtellt hat, zur 
Ruͤckkehr binnen 12 Wochen, in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Vers 
antwortung bieruͤber ein Termin auf den zoften 
Juni c. a Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Oberlandes ⸗Gerichts ⸗Referendarius Sack 
anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗ 
landes⸗Gerichts⸗ Haus vorgeladen. Sollte Beklagter 
in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenig⸗ 
ſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als 
einen, um ſich dem Kriegs dienſt zu entziehen Ausge⸗ 
tretenen verfahren und auf Conſiscation ſeines ge⸗ 
ſammten gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zu⸗ 


4 


= 


fallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt 


werden. Breslau den 19. Februar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
„ n von Schleſien ? 
Verkauf von Mehl und Kleien. 
Freltag den 25ſten April d. J., Vormittags um 
9 Uhr, ſollen in unſerm Geſchaͤftszimmer an diesjaͤh⸗ 
N er 171 Scheffel 1043 Metzen Mehl und 
21 Scheffel 733 Metzen Kleien, Preußiſch Maaß, 
meiſtbietend veraͤußert werden. Indem wir Kauflu⸗ 
ſtige hlerzu einladen, bemerken wir vorläufig, daß der 
Meiſtbietende bis zum Eingange des hoͤhern Orts zu 
gertheilenden Zuſchlags an fein Gebot gebunden bleibt, 
und daß ein Drittheil des Meiſtgebots am Termine 
entweder baar oder mit anderweitiger annehmbarer 
Sicherheit als Kaution zu leiften iſt. Die Übrigen 
Bedingungen ſind von heute an bei uns einzuſehen, 

Strehlen, den 21. Maͤrz 1828. : 
ee KRaoͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
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Bekanntmachung. ; 
Zur öffentlichen Veräußerung der pro 1828 in na- 
dura . Heidersdorffer Muͤhlen⸗Zinſen, 
beſtehend in 1 Schfl. 531 Mtzn. Weizenmehl, 12 Schfl. 
4% Men. Noggen> oder Herrenmehl, 159 Schfl. 
2% Men. GefinderBrodtmehl, 40 Schfl. 231; Men. 
Kleien, ſaͤmmtlich Preuß. Maaß, if der Bietungs⸗ 
Termin auf den 26. April 1828 d. J. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr in unterzeichnetem Amte anberaumt 
worden. Indem Kaufluſtige hierzu eingeladen wer⸗ 
den, bemerkt unterzeichnetes Amt zugleich, daß der 
Beſtbietende bis zum Eingange des Zuſchlags, der 
von der Königl. Hochpreislichen Regierung zu Breslau 


erfolgt, an ſein Gebot gebunden bleibt. Kaͤufer iſt 
verpflichtet, das erſtandene Zinsgut bei den Zenfiten ' 
in Heidersdorff ſich auf eigene Koſten abholen zu lafs 
fen, wovon der vierte Theil gleich nach erfolgtem Zu: 
ſchlage in Empfang genommen werden kann, die uͤbri⸗ 5 
gen J aber erſt zu Johanni, Michaeli und Weihnach⸗ 
ten d. J. faͤllig werden. IR \ 

Nimptſch den 29. März 1828. = 

A Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 

8 Jagd ⸗ Verpachtung. 

Die Jagd, auf den zum Forſt⸗Revier Windiſch⸗ 
march witz gezogenen, im Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſe 
gelegenen Feldmarken, Gros⸗ und Klein⸗Zoͤllnig, und 
in dem dazu gehoͤrigen circa 200 Morgen großen 
Klein⸗Zoͤllniger Forſte, wird mit dem iſten Septeme 
ber c. a. pachtlos, und ſoll deshalb anderweit auf 
6 nach einander folgende Jahre verpachtet werden. 
Es iſt dazu ein Licitations⸗Termin auf den 26ſt en 
d. M. Vormittags um 10 Uhr im Kretſcham zu Klein⸗ 
Zoͤllnig angeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige und pachtlu⸗ 
ſtige Jagdliebhaber ſich einfinden und ihre Gebote ab⸗ 
geben wollen. ; 

Stoberau den aten April 1828, 
Königliche Forſt⸗Inſpectlon. Merensky. 
Bekannt maſch un g. 

Zum freiwilligen Verkauf einer in hieſiger Neiß⸗ 
Vorſtadt gelegenen wuͤſten Stelle, welche vom Er⸗ 
ſteher binnen Jahresfriſt mit einem quartierbaren 
Haufe zu verſehen, iſt Termin in der rathhaͤuslichen 
Deputations⸗Stube auf den 2ofien May d. J. 
Vormittags 10 Uhr anberaumt worden. Dle vor⸗ 
läufig feſtgeſetzten Bedingungen find bei unfrer Kanz⸗ 
ley zu erfahren. Goͤrlitz am 15. März 1828. i 

Der Masiftras 
Avertiſſement. 1 | 

Der aus Minckowsky bei Namslau gebürtige, un 
Jahre 1812 zum zien Weſtpreuß. Uhlanen⸗Regiment 
ausgehobene Gottfried Thomas, Sohn des daſigen 
Schmidts, welcher in der Schlacht bei Leipzig geblie⸗ 
ben ſeyn ſoll, wenigſtens ſeit dieſer Zeit von Je eine 
Nachricht gegeben, wird fo wie anf feinen Todesfall 
etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben, hierdurch dfz - 
fentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den ı5ten October 1828 Vor⸗ | 
mittags 10 Uhr anberaumten Termine, in unferm 
Amts⸗Locale zu Namslau zu melden, bei feinem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß er für geſetzlich todt 
erklärt, und das etwanige vorhandene Vermoͤgen, den 
ſich gemeldeten Verwandten extradirt werden wird. 

Namslau den 3. Dezember 187. 

Das Gerichts⸗Amt von Minckowsky. 
Deffeutliche Bekanntmachung. 

Von dem Gerichts⸗Amte Grunau, Nimptſchen 
Kreiſes, werden alle diejenigen, welche an das an⸗ 
geblich verlorene Hppotheken⸗Inſtrument vom agften 
Marz 1810 uber 30 Rthlr. fuͤr die Frau Johanne Er⸗ 


geſtine verwittwete von Schickfuß geb. Freiin von 
ichthofen auf Rogau⸗Roſenau, auf der Gottlob 
92 „jetzt Johann Gottfried Lehm ann ener 
er. 9. zu Grunau als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
Anf Pfaud⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber irgend einen 
d rüch haben, hiermit oͤffentlich aufgefordert, in 
em auf den sten May c. Vormittags um 
1 hr in der Cangellei hieſelbſt anberaumten Praͤ⸗ 
uſſons⸗Termin entweder in Per ſon oder durch ges 
ſetzlich zulaßige, mit gehoͤriger Information und Voll⸗ 
lech verſehene Stellvertreter vor uns ſich zu melden, 
Ihre erlangten Nechte an das bezeichnete Hypotheken⸗ 
Juſtrument vollſtaͤndig nachzuweiſen und die weitere 
Verhandlung der Sache zu gewaͤetigen, widrigen 
Falles fie mit ihren etwaulgen Nealanfprüchen an das 
Lerpfändete Grundſtuͤck praͤcludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stigſchweigen auferlegt, auch mit der 
Ausſtellung eines anderweitigen Inſtruments ſtatt des 
verlorenen vorgegangen werden wird. 
Zobten den 12ten Januar 1828. 
9 Das Gerichts⸗-Amt Grunau. 
x Bekanntmachung. . 
„Zum öffentlichen Verkaufe der Freiſtelle und Dels 
ſtamnpfe No. 6. zu Riemberg, Goldbergſchen Kreiſes, 
welche ortsgerichtlich auf 1000 Rthir. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, ſteht ein neuer und einziger peremtoriſcher 
Bietungstermin auf den ıflen Mai diefes 
Jahres, Vormittags um 9 Uhr auf dem 
herrſchaftl. Schloſſe zu Riemberg an, wo⸗ 
zu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. Jauer den 7. Januar 1828. 
Das Gerichtsamt bes Freiherrlich Ritterſtein 
von Falkenhainſchen Gutes Riemberg. 
N au ⸗ Ver din gun g. 
Auf dem Landſchaftlich ſequeſtrirten und kotal abge⸗ 
brannten Gute Groß⸗Neudorff bei Brieg, dicht an 
der Oder gelegen, follen fo ſchleunig als moglich eine 
Scheune, ein Schuͤttboden, Geſindehaus, Pferde,, 
Kuß ⸗, Schaaf⸗ und Schwarzvieh⸗ Stall von Bind⸗ 
berk neu erbaut, und ſowohl die Arbeit, als auch 
das Holz⸗Materiale, die Maurer⸗Arbeit und der Kalck 
u den Fundamenten ꝛc. im Ganzen oder Einzeln an 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Es iſt fü 
nel Zwecke auf den ı 4ten April c. von früh 
den L dis Abends 6 Uhr, ein Termin in den, uͤber 
am Steuer⸗Amts⸗Locale zu Brieg gegenwartig leer 
denden Zimmern vor dem Unterzeichneten anberaumt, 
wozu qualiftzirte Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken 
dungeladen werden, daß die Bedingungen auch bereits 
dorg em Termine, auf dem Dominium Groß⸗Neu⸗ 
duch fingefehen werden koͤnnen, und daß vor Abgabe 
Gebotes eine Cautlons⸗Faͤhigkeit von circa 
une Nel. fuͤr das Ganze, und 200 Nthlr. für eins 
Bihien nachgewieſen werden muß. 
witz bei Brieg den 3. April 1928. 
Der Landes- Aelteſte, Brieger Kreiſes. 
von Prittwitz. 
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Auction von Militakr⸗Lieferungs⸗Duchen. 
Es ſollen am 14. April o. Vormittags von ro bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in dem 
Haufe No. 44. auf der Karls⸗Straße, 155 Stuck zur 
Paul Harrer ſchen Concursmaſſe zu Kroſſen gehoͤ⸗ 
rige, probemaͤßige Militair⸗Lieferungs⸗Tuche von 
rother, gelber, gruͤner, blauer und grauer Farbe, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 03 51195 ; 
Breslau den 27. März 1828. i 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Auction von Brau und Shan 
u, Atenfül pen 
Es ſollen am 23. April c. Vormittags um 1 Uhr 
in dem Hauſe No. 42 auf der neuen Welt⸗Straße die 


zum Nachlaſſe des Seidenfaͤrber Groß gehoͤrigen 


Brau⸗ und Schank⸗Utenſillen, beſtehend in drei Brau⸗ 
bütten, einer eiſernen Braupfanne, Bierachteln, 
Schenktiſchen und Baͤnken, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werven⸗ 
Breslau den 2. April 18389. 
Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger 


Aecker⸗ und Wieſen⸗Verpachtung⸗ 
1) Auf dem Vincent Elbing No. 7., find 9 Morgen 
gutes Ackerland, je m 
2) Desgleichen auf dem Matthiagfeld, die ſogenann⸗ 

ten Philippſchen Aecker von 15 Morgen. 
3) Auf dem Mathias Elbing die Killiſchen Aecker ent⸗ 
haltend circa 11 Morgen. e e 
4) Der Wernerſche Garten von 142 Morgen. ; 
5) Eine Wieſe, der Wolfs⸗Winkel genannt, vor dem 
Ohlauer Thore gelegen, baldigſt zu vermiethen. 
Das Nähere hieruͤber Nicolai⸗Straße No, 21. 
im Spezerei⸗ Gewölbe. = 
Oeconomie⸗ Verpachtung. 
Auf der Majoratsherrſchaft Grafenort und dem 
Allodialgute Nieder⸗Altlomnitz in der Grafſchaft Glatz, 
ſollen die ſaͤmmtlichen, bisher von dem Dominium 
ſelbſt bewirthſchafteten, herrſchaftlichen Aecker, Wie⸗ 
fen, Teiche, Triften und Auen (letztere mit Ausnah⸗ 
me des darauf befindlichen Gehoͤlzes) im Wege einer 
öffentlichen Verſteigerung, welche am 15ten April 
d. J. auf dem 14 Meile von Glatz und 1 Meite von 
Habelſchwerdt gelegenen Schloſſe in Grafenort abgehal⸗ 
ten werden wird, auf zwoͤlf Jahre, und zwar vom 
1. Juli 1828 bis Ende Juni 1840, in der Art an dle 
Meiſtbietenden verpachtet werden, daß jeder Erſteher 
eines, oder nach Umſtaͤnden zweier zuſammenhaͤngen⸗ 
der Meyerhoͤfe (im Ganzen ſind ihrer zehn, und jeder 
Paͤchter findet auf dem Pachthofe, der ihm zufaͤllt, 
zugleich eine anſtaͤndige Wohnung) die dazu gehörigen 
Grundſtͤcke, dann die urbarialmaͤßigen Zug⸗ und 
Handroboten zur Bewirthſchaftung derſelben eum 
eommodis et oneribus, auf den obbeſagten Zeitraum 
in Pacht erhält. Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗ 
Amt wird von heute an jedem ſich bei demfelben mel⸗ 


- 


ſpector 


Commis 
No. 9. 3 


de zen Pachtwerber die geſammten zu verpachtenden 
8 Grundſtuͤcke (von deren Qu 


mit, Muße ſelbſt überzeugen kann) vorweiſen, wie 
a der ie een und ſonſtigen Verhältniſße 
gie nöthigen Aufſchluͤſſe geben. Eben ſo liege die voll⸗ 
ſtändige Nachwelſung der fuͤr dieſe Oeconomie⸗Pachte 


2 ſeſtgeſetzten Bedingungen auf der hieſigen Amts⸗Canz⸗ 


, von heute an zu Jedermanns Einſicht offen, und 


werden auf den Grund dieſer Bedingungen ſofort mit 


en Meiſt⸗ und Beſtbletenden an dem zum 15. April 
fehlen peremtoriſchen Termine die Pachtcontracte 
unter Genehmigung des hohen Herrſchafts⸗Eigenthuͤ⸗ 
mers abgeſchloſſen werden. 
e BE ori em wie 

ED VRR eichsgraͤflich zu Herberſteinſche Wirth⸗ 

2 5 h ſchafts⸗Amt. 
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Güther⸗ Verkauf. 
Ein Dominik, welches 200 Schfl. in jedes der 
3 Felder ausſaͤt, 40 bis 50 Fuder gutes Wieſewachs 
macht, circa 309 Rthlr. an verſchiedenen Einnahmen 


hat, 500 Schaafe und 20 Kühe haͤlt, und aus 2 gut 


gebauten Vorwerken beſteht, iſt für 13000 Rthlr., 
ferner ein dergleichen, welches 130 Schfl. über Win⸗ 
ter ausſaͤt, reichliches Wieſewachs und Holz nebſt 
dem aber circa 850 Rthlr. diverſe Gefälle hat, 400 
Schaafe, 15 bis 20 Kühe uͤberwintert, iſt für 20000 
Mer, zu verkaufen, und das Nähere hierüber zu er⸗ 
padeen, bei W. Buchhelſter, Albrechts⸗Str. No. 36 
der ehemaligen Apotheke. 


e Shaafvieh- Berfauf. 
Bei dem Dominſo Grambſchuͤtz, Namslauer Kreis 
ſes, ſtehen noch 100 Stuͤck, ſo wie bei dem Dominio 
Kaulitz, deſſelben Kreiſes, 150 Stuͤck zur Zucht 
taugliche, ſchoͤne Mutterſchaafe zum Verkauf. So 
ſind auch bei dem erſt genannten Dominio eine 12 1 5 
vorzuͤglicher Sprungboͤcke, ebler Albkunft, zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft ertheilt der Wirthſchafts⸗In⸗ 
Jäckel, in Kaulwitz. at 
enn 
Vorzuͤgliche Merino⸗Staͤhre und Mutterſchaafe 
Lichnowskiſcher Race ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominio Wenig⸗Noſſen bei Muͤnſterberg. 2 


„ Verkaufs: Anzeige... 

Eiue neue große eiſerne Schrotmuͤhle, vom Schloſ⸗ 

ſermeiſter Seidel verfertigt, mit Kaſtengeſtell ꝛc. 

ſtebt ſehr biatg abzulaſſen auf der Hummeren Nr. 3. 
Verkaufs Anzeige. 

Circa zwei Zentner gute Brackwolle find zu verkau⸗ 

fen. Das e Nr. 8, l 3 


„„ r 
len Prei den aloe? att fuͤr den 
7 Preis von 2500 Rthlr. Das Nähere bei dem 
422 Herrmann, Ohlauer⸗ Straße 


eg 


N 


ualifät, . 
bisherigen Cultur und Ertragsfaͤhigkeit ſich alſo Jeder g 


— 


Zu vermiethen oder zu verkaufen. 
Ein ohnweit dem Ringe gelegenes Familien⸗Haus, 


beſtehend aus 5 Stuben, Verkaufs⸗Gewoͤlbe, Boden 


und Keller iſt Termino Johanni zu beziehen. Auch 
wurde dieſes Haus unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen verkauft werden, worüber das Nähere beim 
Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch 
zu erfahren iſt. ee 5: 
85 CTC 
‚Güter von 10,000 bis 60,000 Rthlr. find, mit be⸗ 
liebiger Auswahl der Gegend, zu zeitgemaͤßen Prei⸗ 
fen unter annehmlichen Zahlungs Bedingungen zu 
verkaufen, durch W. Buchheiſter, Albrechtsſtraße 
No. 36. in der ehemal. Apotheke. 
1) Eine Apotheke wird für einen contan⸗ 
ten Käufer geſucht. in 
2) Ein ſchwarzbrauner Hengſt a rabiſcher Ab⸗ 
kunft, 6 Jahr alt, Fehlerfrei, iſt zu verkaufe, 
3) Ein Schreibtiſch mit Rollklappen zum verſchließen, 
wird zu kaufen verlangt. m 
4) Mit guten Atteſten verſehene Gartner konnen 
ſofort untergebracht werden. N 
5) Meublirte Stuben weiſet nach, das Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Bureau, am Markte im alten Rathhauſe. 
Freiſtellen = Ver kau f. 
Eine Freiſtelle, wobei ein ſchoͤner Obſt⸗ und Wein⸗ 
garten, mehrere Scheffel Ausſaat Acker und das 
Wohn⸗ und Stall⸗Gebaͤude, Scheune, Back⸗, No⸗ 
thedoͤrr-Haus und Brunnen erſt ganz men gebaut, 
und ſich dieſes Eigenthum, wegen ſeiner angenehmen 
Lage und vortheilhaften Umjländen, zu einem Beſitz 
fuͤr einen ſtaͤdtiſchen Liebhaber eignen wuͤrde, bietet 
zum Verkauf aus freier Hand und iſt das Nähere 
hieruͤber bel mir zu erfahren. e 
Klettendorf bei Breslau den zten April 1828“ 
Gottlieb Bu; 10. r 


Zur offentlichen Ken ntünf ß 
bringen wir hiermit: daß wir nicht nur große ſchul⸗ 
denfreie eee ſondern auch Dominien und 
andere Guͤter zum Verkauf im Auftrage haben, und 
zur Erleichterung dleſer Gefchäfte den Herren Kaͤu⸗ 
fern die annehmbarſten Zahlungsbedingungen machen 
koͤunen. Anfrage⸗ und Adreß⸗Bäreau 
ea A Markte im alten Nachbauſe. 

. EEE RELM ET an 
guter voller Akatzien⸗Saamen 10 fund 15 Sgr., 
fo wie Nuß⸗Baͤume und Aepfel Feen do 75 
— dau g ge 1 5 Sup. Ba‘ 

ch kaufluſtige gefaͤlligſt in Portofreien Briefen an bi 
Garten⸗Verwaltung zu Militſch e 1 Me 


An z ei g e. Per 
Minerva⸗Cnaſter das Pfund zu 20 Sgr. und eine 
. a He en & Munpelöporf 

nrelpgig, offerirt E. F. 177 denior, Sblar 
Straße Nr. 12, N Ohlager⸗ 


1085 — 


nnn 
zum blauen Hirſch in Oels 

becher eines gegen de bisher ſich 
freute, bin ich 1 u den Meiſtbietenden aus 


eyer Hand zu verkaufen, und beſtimme den raten 

May d. J. als den in e eee 
den Biethungstermin. Oels, den 26. März 1828. 
a Dorothea verwittwete Fiſcher, 
ER — gene 


Einladung an die Herren liſten. 


te Herren Capita 
Unterzeichnetes Bureau empfiehlt ſich den in⸗ und 
gusländiſchen Herren Capitaliſten zur ſichern Unter⸗ 

ringung ihrer verfugbaren Fonds, von der größten 


bis zur kleinſten Sümine, und verſpricht denen Herz 
ten Capitaliſten gegen ſichere Hypotheken 5 auch 6 pCt. 
jährliche Zinſen und Halbjährige Vorausbezahlung. 


Das Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 


am Markte im alten Rathhauſe. 
Wr: Bücher ver kauf. 


Auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen Gra⸗ 
nate Nro. 37., wird unentgeltlich verabfolgt: An⸗ 
leiger des Ankiggar Eruſt, Nro. XIII. und: 
Nonatsblatt von H. Kronecker zu Liegnitz 
Nrol VIII. April. 


Jeiterariſche Anzelg e. 

Der Haus⸗Doktor fuͤr Stadt und Land, 

oder Rath und Hülfe für alle Krankheiten der 
Menſchen. Ein mediciniſches, auf viele Er⸗ 
fahrung gegruͤndetes Noth⸗ und Huͤlfsbuch 
fuͤr Familien, welches leichtfaßlich lehrt, wie 
man alle und jede Krankheiten des Menſchen 
erkennen, behandeln und heilen kann. Von 

einem praktiſchen Arzt zum Beſten der leiden⸗ 
den Menſchheit herausgegeben. 2 Thle. 8. 
Muͤnchen bei Fleiſchmann. gebunden. 20 Sgr. 
Dieſes vortreffliche Haus⸗ und Familienbuch, 
das in allen möglichen Faͤllen e und Huͤlfe ertheilt, 
knn nicht nachdruͤcklich und nicht oft genug empfoh⸗ 
en werden. „Möchte doch jeder Familienvater dieſen 
Talisman gegen das zahlreiche Heer der Krankheſten 
n Haufe haben; wie viele würden im Keim erſtickt, 


e ach ee 110 „wie, 17 e 
art werden! Durch den ungemein billigen Preis 
ann ge . für ein 30 Bogen Karte werf 115 
deckt werden „ daß auch der weniger Bemittelte ſich 
n Huͤlfe erfreuen moͤge. F 
iſt in Breslau vorrätpig zu finden in 
oh. Frledr. Korn d. alt. Buchhandlung 
ee großen Nin 
BR 7 4 1151 re f nus Net 65 A 
Wiegen: Sütherlachs erhielt mi letzter Poſt 
Sa C. F. Wieliſch senior, ° Mr 
Ohlauer⸗ Straße No. 1a. 


. 


n Heber d f 
Preussische Pharmacopoe von 1827. 
Eine kritische Beurtheilung mit Berücksichti- 
gung der frühern Ausgabe von 1813, vom Prof. 


4 


Dr. Schubarth. gr. 8. 71 Sg. 

Das Leiden unſers Herrn Jeſus Chriſtus 
in kurzen Betrachtungen dargeſtellt von J. G. Pfiſter. 
gte Auflage. Mit 3 Kupfern. 1a. geh. 10 Sgr. 


. NN NANA hr A n ; e i ge. Le 132 Br 
Die bis jetzt erhaltenen Gaben menſchenfreundlicher 
Wohlthaͤter fuͤr die durch den Brand in Gruͤnheidau 


e Lache 


Buch⸗ 
en am 


en Bet ü mach un g. 
Einem geehrten Kanowierhſchaltlichen Publico zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich in meiner Agentur 
der Berliner Hagel⸗Aſſecurauz⸗Geſellſchaft, meinen 
Intereſſenten auch dies Jahr, 1 Vortheile 
einraͤume, welche ich ihnen ſeit mehreren Jahren ger 
waͤhrte. Grotkkau den 5. April 1888. 8 
M. Sittenfeld. 


— 


Neue Musikalien bei C. & Förster. 
Dotzauer der kleine Clavierspieler oder Ve- 


bungsstücke in allen War den Unterriche 


hu) erspielen Ar Theil 221 $gr. — Fi der 
Ken dee ar Jahrgang de Heft 123 Sr. — 

„ die Theilung der Erde von Fr. Schiller, 

a Begleitung des Piano. 7 Ser. — Schade, 

16 vierstäh e Gesänge ohne Begleitung, zum 


uche bei kirchlichen und "Schal. -Festlichkei- 
Ben ae ‚keines Taschen- 
wörterbuch der Musik 224 Sgr. — Cäcilia, 
eee für die musikalische Welt 205 Heft 
— Hummel, 3 Pieces faciles arrangees 
11. 20 Der» — I. Seb. Bach. gr. 
altes ang loises p. le Clavecin N. 3. 
Ay — "Mozart la Clemenza di Tito, 
N à 23, 5 und 10 8gr. — 
Rondo N Pollacca „Nur bei dir, du 
eines Le) ens Lust etc,“ mit Pianof. 10Sgr., mit 
uitarre 73 Sgr. — Keller, 4 Lieder mit Guitarre 
oder Pianôf. N. 1. à 10 Sgr., N. a. u. 3. à 74 Sgr. 
N. 4. 5 §gr. — Czerny, Rondeau sentimental à 
usage des ‚elevea avänces a 4 m. 25 Sgr. — Schu- 
bert, lo manze des Richard Löwenherz aus Wal- 
ter Scotts Ivanhoe, mit Pianof. 15 8gr. — Schubert, 
Lied der Anne Lyle aus Walter Scotts Montrose 
und Gesang der Norna aus Scotis Pirat mit Pianof. 
15 Sgr. ı rny, Variations brillantes sur le 
Duo favori de Popera le Magon p. Pianof avec 
2 Violons Alto et, Vio!öncelle oe. 132. 1 Rthlr. 
10 $gr. Nebst noch vielen andern erschiene. 
nenen Musikalien. 


er eee eee 
n e i E. 


3 
Mit dem heutigen Tage habe ich die am Ar 2 
F Markt gelegene, bisher von meiner Familie 
F an Herrn Apotheker Krebs verpachtet gew 
F ne Apotheke zum . goldenen Adler, fr 5 
-Fsantine: Rechnung uͤbernommen. Einem „ 
und hochverehrten Publico beehre ich mic 
J dieß hierdurch mit der gehorſamen Bitte bekan 
zu machen: das der 6 fizin zeither geſchenkte 
Vertrauen, derſelben guͤtigſt — 5 . — 
edle 5 55 2 Sa 2 Dom bemühe 
4 e und reelle ng we 
ar mich deſſelben würdig zu eigen 5 


Kar 


Kick wert 


— 


4 


* 2 aer k. Apotheker & WA 33° er 
* eker Blow. K. 
* 


rere W 


Ei 


wen wm. g 


Ich Guse Se weder 1 Frau n 
ſonſt Jemandem auf m einen . etwas zu ud 
1 ai VOR aan leſſte. Breslau 

N Ay 451 je 
bone, Saugels Bienen, Sr 


1827 


A 5 
gelen di fi can dhe — | 
Apoth 7 N 
vefafen, und dagegen die im Monat J vg J 
A. C. 10 n 

Mech in d Adler 


keiten der Oberen, Ecke — Herrn Kauf- 
mann Kny's Hauſe; am heutigen Tage in 
Beſitz genommen babe, zeige ich einem bochzu⸗ 
verehrenden ublikum und meinen merthen 
Freunden un Önneen insbeſe ondere mit der ganz 
ergebenſten Bitte an: mi e ee guͤ⸗ 
tigen Vertrauen und ohlwolen zu beehren. 
Schließlich bemerke ich noch, wie ich zur Be⸗ 
quemlichkeit der Arzuei⸗ Abholenden, auch eine 
Expedition der Medicamente im Haufe einge 
richtet habe, ſo daß man gänzlich vor dem . 
fluß jeder Witterung geſchüͤtzt iſt. 
Breslau den 1. April 1829ꝓVß ‚€ 
D. F. Krebs, Abeibeter. * 
Wein Anz eig e. 

Die bevorstehende Einschaltung metfefei ben 
wein Gewächse in den preussischen Zoll- Be- 
reich, wird uns in den Stand setzen, unsere re- 
spectiven Abnehmer zu sehr billigen Preisen zu 
bedienen. Wir hoffen deipifäch die diesfallsigen 
Bestellungen zu erhalten, ohne dass wir nöthig 
haben; selbe auf kostspieligen Reisen einsammeln 
zu lasse. Die Weine sollen sich selbst empfeh- 
len. Die bessern Gattungen, wie Nierensteiner 
und Liebfrauenmilch, werden sich Baar beson- 
ders preiswürdig stellen, 

Lübbert & zu Junker No. a. 
95 Un 3.8 ge. 

ene empfehlt ch einem hochgeehrt, 
Publicum mit Anfertigung 1 modernſten Notz pre 
van, engliſchem Laſeing mit Oehren und Kapfeln in 

2 angbaren a 40 und glaubt ‚ade 4 dis 

rung beifügen zu koͤnnen, un ui Iben ſo⸗ 
15 Binficht chtlich den Haltbarkeit, als ken ſchoͤnem 

Aus ſehen i er ſponnene oder ſeidene Knöpfe 8 
fen. Aus wa 955 Beſtellungen erbitte ich mir in por⸗ 
11 B in. und verſpreche bel prompter Bedle⸗ 

9 Ber chſt billige Preſſe. Breslau den aten 
ee 1828. ah 


38 2 


A. — Jen m Straße No. 23. 


. 8 N 
Nan erßen. Dferfelerrage 11 iſt er Unterzeichne⸗ 


tem ſehr gutes Doppel- und Faß⸗ Bier zu haben, im 4 


if, 


ie e und Kupferſchmiede⸗ 
“= 


lonen S 
Eten F. F. Thiel. 


18 


ein- Umzeiie 
bade hre mich, meinen geehrten Kunden und Ge⸗ 
ARE + Sremmden hiermit die ergebenſte Anzeige zu 
17 wie ich mein Wein⸗Geſchaͤft aus meinem bis⸗ 
dle Au orale, Urſuliner⸗Straße No. 14., ſetzt auf 
Leine eötöfirage No, 51. ins ehemalige J. Fied⸗ 


uche Locale verlegt habe. Ich bitte das mir bis⸗ 
ber geſchenkte Vertrat nch auch fernerhin genießen 
len; und werde ich dagegen bemüht ſeyn, durch 
J je und reelle Bedienung, mir das fernere Wohl⸗ 
bolt meiner geehrten Gaͤſte und Abnehmer zu er⸗ 
EN, Breslau den ten April 1828. N F 
ra WE Sonneck. 
Me BEN DOTrett.e, 5 
nt Weinhandlung J. P. Senftner empfiehlt 
ich gußer mit den bisher blos geführten Nieder⸗Un⸗ 
garweinen, die Flaſche von 15 e 3 Rthlr., 
uch noch mit allen Arten Franzsſiſchen, Rheinz, 
'oſel⸗Weinen ıc. zu den billigſten Preiſen, und Bits 
um gefällige Abnahme. 


: An E 

' Carl Schneider, 1455 Ecke des Rings und der 
Schmiedebruͤcke, empfiehlt einen Reſt ganz vorzüglich 
ſeinen, alten Varinas⸗Canaſter in Rollen, welcher 
aus mehreren Koͤrben ausgeſucht iſt, zu einem ſehr 
9 80 Preis, ſo wie den bekannten Achten Hambur⸗ 
ger onnen⸗Canaſter pr. Pfd. 7 Sgr., zu guͤtiger Ab⸗ 


e e An eee 151 
ö Keen rüße vollfaftige Apfelſinen empfing und 
eſferirt zu den billigſten Preiſen. ae) 

a 171 \ E. H. Gumpertz, 5 
—KRiembergsbof am Bluͤcherplatz No. 2 


4 


N 
as 
Dr 


AUSLESEN a 
„Gute David» Schläger und Nachtigallen find billig 
auf Sutter zu haben: in der blauen Sonne auf der 
Weolal⸗Gaſffe . e 2 
Nu Anzeige. 
Allen Gertenfreunden zeige ich ganz ergebenſt an, 
aß ich ein probates Mittel zu fabriziren verſtehe, wo⸗ 
mit man alle ſchaͤdliche Gewuͤrme von den Obſtbaͤu⸗ 
en, geſaͤeten und verſetzten Pflanzen vertilgen kann 
mit felbiges zu haben wuͤnſcht, der beliebe ſolches bel 
durch portofreies Schreiben bald zu beſtellen; ein 
a 
Vorne bei Neumarkt den àten April 1828. 
Friedrich Weinknecht, Ziergärtner 
— außer Dienſten 


* 


—5 2 r 0 7. 
benen Höchgeeprten Public j ae Unterzeichneter 
zäglich d ergebenſt bekannt: daß von heute an wieder 
derbuß Bader aller Art zu moglichſt billigen Preifen, 
Bade den mit Reinlichkeit und Promptitude, in ſeiner 
Br ung ade vor dem Ohlauer Thore, gegeben wer⸗ 


bittet ſich guͤtigen zahlreichen Befuch, 
sh G. W. Sen 


richts Anſtalt des 
FF 
. 80 dieſem Inſtitute, welches zunaͤchſt dahin zielt, 
die Schuler, dom erſten Elemenkar⸗ unterrichte an, 
1 e iſſen eines guten Tertianerg zu brin 
ge demnaͤchſt aber diejenigen, welche fich dem hoͤhern 
) ilktairdienſte, der Landwiethſchaft, dem Forſtweſen, 


dem Bergbau, dem Fabrikweſen ꝛc. widmen wollen, 
mit den ihnen noͤthigen, theoretiſch⸗practiſchen wiſfen⸗ 
ſchaftlichen Kenntniffen auszuräften, beginnt nach 
Oſtern a. c. ein neuer Curſus. Acht tuͤchtige, erprobte 
und gewandte Lehrer ſtreben, mit unterzeichnetem 

Vorſteher vereint, unablaͤſſig dahin, durch Gruͤnd⸗ 
lichkeit, practiſche Brauchbarkeit und liebreiche Be⸗ 
handlung der Schüler dem vorgeſteckten Ziele, raſchen 
und ſichern Schrittes naͤher zu ruͤcken. Die Leitung 
des Religionsunterrichts hat der Herr Sub: Sentor 
Gerhard zu übernehmen die Güte gehabt. Ein Näs 
heres ertheilt Unterzeichneter, täglich zwiſchen 2 und 
4 uhr, in der Catharinen- Straße Ro. 19, im Hin⸗ 
tergebaͤude. ö N. HERR 
Doctor der Philoſophie, Lehrer der Mathe⸗ 
Ba matik an der Königl. Bau⸗ und Kunſt⸗Schu⸗ 


N 3 


le, am Magdaleniſchen Gymnaſtum 1 


A eee A ’ 
In großer Auswahl erhielten vorzuͤgliche 

Seidene Waſſerdichte Herrn Hüte 
das Stuck zu 45, 55, 75 und 8 5 Sgr., 
Tauf⸗, Confirmations⸗ und zu allen ans 
dern Feſtlichkeiten ſich 1 Denk muͤnzen, 
von Jachtmann und D. koos Sohn aus Berlin, ſo 
wie Bernſtein⸗Waaren zu den wohlfeilſten Preiſen. 
Hübner und 2 hin, am Naſchmarkt 

’ EI ri 


Unter 


T SR - 
Laut Anzeige der Herren L. Herrmann & Comp. 
aus Berlin zeige ich den Herren Hut» Fabrikanten er⸗ 
gebenſt an, daß obige Herren ein vollſtaͤndiges Lager 
aller Sorten Velpels bei mir in Niederlage gelaſſen 
haben, welche zu den Fabrikpreiſen verkaufe. Gleich⸗ 
eitig empfehle ich einem geehrten Publicum mein 
ager aller Sorten ſeidener Herren⸗Huͤte in \ 
und couleurt, wie auch der feinſten Hamburger Caſtor⸗ 

Hüte in beſter Qualitat zu den wohlfeilſten Preiſen. 

5 Carl Schmidt, Reuſche⸗ Straße No. 63, 
neben dem gruͤnen Polack. 25 
Friſchen geräucherten tags 


e erhielt und empfiehlt 


Carl Schnei der, am Ecke des Ringes 
a und der Schmiedebruͤcke. 1 : 


N a 23 ah zei 7 }. e i 9 7 e. N s 
Zwei Knaben, welche ein hieſiges Gymnaſtum bes 


ſuchen, und im Klavierſpielen und Singen unterrich⸗ 
tet ſeyn wollen, finden bei mir ſolides Unterkommen. 
Auch ſteht ein dauerhafter Fluͤgel zu verkaufen, auf 
der neuen Weltgaſſe No. 36., bei Ph. Wuͤſtrich. 


= 3 Anz & ug Er, 12. 1 
Von heute bis Über die Feiertage find wieder Oſter⸗ 


brodte von 2 bis 10 Sgr. das Stuͤck, die groͤßeren 
9 as E, 9 babe; 


nach vorheriger Beſtellung, von beſter Guͤte zu hab 
auch mit allen andern Aten von feinen Kuchenback⸗ 
waaren empfehle ich mich, ſo wie mit Conditoreien 
und verſchiedenen Sorten kalten und warmen Ge⸗ 
traͤnken, wobei auch Coffee, Thee und Bouillons zu 
jeder Zeit zu haben iſt. In meinem neuen Locale zur 
2 Muſchel auf der Albrechtsſtraße, der Stadt 
Rom gegenüber, und bitte um guͤtigen Beſuch. 
ui A. Mi c a d — 2 


— e 


Dt 1 n 9 e. x 25 1 * 5 2 
Ein gutes Bewußtſeyn und vieljährige Erfahrung 


habender Wirthſchafts⸗Verwalter, iſt von ernſtlichen 
Abſichten zu erfragen, beim Kaufmann Herrn War⸗ 
kulſch zu Ohlau und in Breslau beim Herrn Agent 
Monert, Sandgaſſe in den vier Jahreszeiten No. 8. 
Aus waͤrtige Briefe erbietet man ſich franco zu uͤber⸗ 
ſenden. n 
Wohnungs⸗ Veränderung. 

Unterzeichneter wohnt jetzt Bluͤcher⸗Platz Nro. 5. 


im Hauſe des Herrn Banquieur Glock zwel Treppen 


hoch. Dr. Pulſt, praktiſcher Arzt. 
Wohnungsveraͤnderung. 

Es werden Strohhuͤche aller Art zum reinigen und 
färben angenommen, und ſchoͤn appretirt, daß fie 
ihr neues Anfehn erhalten; auch werden Federn ges 
waſchen und gekraußt zu den billigſten Preiſen. In 
meiner jetzigen Wohnung auf der Albrechts⸗Straße im 
Fe vom Ringe Nro. 49 bei Charlotte 
yritz aus Berlin. a 5 


Schnelle Reife» Gelegenheit 5 
nach Berlin iſt Mittwoch den gten April beim Lohn⸗ 
kutſche Meinicke Albrechtsſtraße No. 48. a 


Zu miethen wird gefuht 
ein geraͤumiges Parterr⸗Local am Ringe oder in der 
Nähe deſſelben. Naͤheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗ 


Buͤreau am Markte im alten Rathhauſe. 


HGetreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Bteslau den 3, April 8 © 
5 Hoͤchſter: Mittleren g Niedrig ſter: 
Weiten 1 gtthlr. 19 Sar. 6 pf. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgt. + pf. 
Rog gen 1 Bible. 19 Sgr. pf. — 1 Rrthlr. 14 E. 2 . — 1 Rthlr. ro Sgr. 85 
Serſte 1 Kthlr. 8 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. IP — 1 Rh 7 Sgr. 6 Pf. 
Hafer 1 Rehlr. 1 Sgr. 6 4 e Rthirs 27 Sgr. 3 Pf. er . 5 Rehle. 23 Sgr. zz Pf. 3 


"Dig Feitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Ber 


BR Wohnungs ⸗ Anzeige. 
Eine einze lug Stabe if zn a Oſtern 

zu beziehen, Schweidnitzer Straße Nro, 28. Das 

Nähere iſt beim Agent Hrn. Pohl zu erfragen. 


e e e n ebe Re 
und bald zu beziehen find: eine ſehr freundliche Som⸗ 
merwohnung von 3 Stuben, K 8 


uͤche, Boden und 


Keller; ingleichen 2 kleinere von 1 Stube und Kam⸗ 


mer, wobel ein großer 
Commiſſionair A. 
Nro. 9. 


Garten. Das Naͤhere bei dem 
Herrmann, Ohlauer⸗Straße 

Auf der Karlsſtraße No. 42, iſt eine Woh ming im 
Hinterhauſe, eine Wohnung 3 Treppen boch ſehr 
ſchoͤne trockne Keller, ein Pferdeſtall u. ſ. w., zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. Das Nähere iſt bei 
dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze, Rie⸗ 
merzeile No. 10. zu erfragen. 1 

Zu vermiethen und zu Johann zu beziehen, iſt eine 
bequeme Tiſchler Wohnung, die auch fuͤr mehrere 
andere Handwerker vortheilhaft iſt. 
Burgfeld und Neueweltgaſſe⸗Ecke Nr. 30. 


Zu vermiethen ſind noch große und kleine Sommer⸗ | 


Logis in Altſcheitnig No. 15. bei Kraufe, 


No. 20 ſind auf der Wallſtraße 2 Locale zu vermie⸗ 
then, jedes Local zu 2 Stuben 1 Alkove nebſt allem 


- 


Das Nähere 


84 ehoͤrigen; alles iſt vorn heraus. Bei dem Duch⸗ 


abrikant Vetter zum goldnen Faͤuſtel. 


Nr. 1 Urſuliner⸗Gaſſe, iſt die ıfle Etage von Jos 


hanni c. ab, zu vermiethen, und par terre zu erfragen. 


Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen iſt eine 


Wohnung von einigen Piegen nebſt Stallung auf der 


Friedrich Wülhelms⸗ Straße No. 65. Daß Nähere 
iſt zu befragen auf der Neufchen Straße No. 50. 
Zu vermiethen, Zu Oſtern zu beziehen und ſich bes 
ſonders zu einer Sommer⸗Wohnung eignend, ſind 
drei freundliche Stuben, eine Alkove, eine Küche nebſt 
Zubehör in der Jaͤkelſchen Badeanſtalt vor dem Oh⸗ 
lauer Thor. AT | * 


AKeruſchen Buchhandlung und iR auch auf allen Königl. Poſtamter zu haben. 


 Renasteur: preſelte Dre Kunlſ g.. 
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